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VON URSULA GROSS

Offenburg. „Was haben der-
zeit 500 deutsche Städte mit 
Offenburg gemeinsam?“ stell-
te Bürgermeister Hans-Peter 
Kopp am Freitag die Frage im 
Foyer des Grimmelshausen-
Gymnasiums. Antwort: Sie al-
le beteiligen sich an der In-
terkulturellen Woche (IKW) 
vom 26. September bis 3. Okto-
ber. Diese Initiative der Deut-
schen Bischofskonferenz, der 
Evangelischen Kirche und der 
Griechisch-Orthodoxen Met-
ropole wird von Kirchen, Kom-
munen, Wohlfahrtsverbänden, 
Gewerkschaften, Integrations-
beiräten und -beauftragten, 
Migrantenorganisationen, Re-
ligionsgemeinschaften und In-
itiativgruppen unterstützt. 
Ein Thema der Interkulturel-

len Wochen ist „Der Tag des 
Flüchtlings“. In Offenburg 
schilderten vier ehemals Ge-
flüchtete die Gründe, war-
um sie ihre Heimat verlassen 
mussten, aber auch ihr An-
kommen, die gelungene Ein-
bürgerung und das Zuhause- 
sein in Offenburg. 

Tenor aller Berichterstat-
ter: „Offenburg ist unsere Hei-
mat geworden.“ „Ich musste 
damals noch einen Sprachtest 
machen“, erzählte Friedrich 
Treise, von Beruf Bauinge-
nieur und Berufsschullehrer 
aus Kasachstan. „Wir haben 
in der Familie Deutsch gespro-
chen“, doch die vielen Formu-
lare hätten ihm in der neuen 
Heimat schon Probleme berei-
tet. Er habe 1999 sofort Arbeit 
als Lkw-Fahrer gefunden. In-
zwischen sind Kinder und En-

kel in Deutschland aufgewach-
sen und vollständig integriert. 
Die deutsche Sprache ist in der 
Familie Alltag. 

Taame Ghebremeskel war 
1980 aus Eritrea geflüchtet. 

„Ich hatte anfangs Proble-
me, eine Wohnung zu finden.“ 
Dann hat er später Jahrzehn-
te in der St. Josefsklinik gear-
beitet. Viele Patienten kann-
ten den freundlichen Mann, 

der auch für die Außenanlagen 
der Klinik zuständig war. Als-
bald hatte die Familie auch ei-
ne Wohnung gefunden. „Die 
Offenburger waren alle nett.“ 

Hülya Dönmez erste Anrei-
se war 1993, kehrte dann je-
doch zurück in die Türkei. Im 
Jahr 2000 hat sie es noch mal 
versucht. Heute arbeitet sie 
in der Krankenpflege und als 
freiwillige Sanitäterin. Ob sie 
denn in ihre Heimat zurück-
wolle, wurde aus dem Publi-
kum gefragt. Die Eltern habe 
sie vor drei Jahren besuchen 
können, aber dort herrsche 
Krieg. Sorge um die Angehöri-
gen war bei allen vier Beteilig-
ten herauszuhören. 

Auch bei Suzan Ageed aus 
Aleppo/Syrien. Ihr habe der 
Besuch des Sprachinstituts ge-
holfen. Sie hatte in Syrien eng-

lische Literatur studiert. Es 
sind ähnliche Lebenswege, die 
die vier Menschen nach Offen-
burg geführt haben. Allen ge-
meinsam ist, dass ihre Biogra-
fie hier einen guten Verlauf 
genommen hat. 

Dass sich die Resonanz auf 
die Interkulturellen Wochen 
hauptsächlich im Rahmen der 
Einrichtungen, wie Sprach-In-
stitut, Volkshochschule oder 
Integrationsbüro abspielt, ist 
eigentlich das beste Zeichen für 
die gelungene Einbürgerung. 
Die Normalität des Alltags der 
Geflüchteten hat längst statt-
gefunden, wenn auch mal mit 
einem kleinen Akzent in der 
Sprache. Oder „sie sind Offen-
burg“, wie es Wolfgang Eber-
hardt, ehemaliger Leiter des 
Instituts für deutsche Sprache, 
formulierte.

„Offenburg ist unsere Heimat geworden“
Im Rahmen der Interkulturellen Woche berichteten vier Offenburger mit Migrationshintergrund über ihre Erfahrungen. Sie erzählten von der  

Jobsuche, Sprachbarrieren und dem Problem, eine Wohnung zu finden. Ihr gemeinsames Fazit: „Wir sind Offenburger.“ 

Von links: Christoph Heimel, Friedrich Treise, Wolfgang Eber-
hardt, Regina Nagel, Suzan Ageed, Hülya Dönmez und Taame 
Ghebremeskel.  Foto: Ursula Groß
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Baugenossenschaft 
Offenburg trifft sich

Offenburg (red/ins). Die Bau-
genossenschaft Offenburg lädt 
am Dienstag, 5. Oktober, um 19 
Uhr zur Mitgliederversamm-
lung in die Abtsberghalle, 
Offenburg-Zell-Weierbach ein. 
Auf der Tagesordnung stehen 
unter anderem die Geschäfts-
berichte des Vorstands sowie 
der Bericht des Aufsichtsrats. 
Außerdem stehen die 
Wahlen zum Aufsichtsrat und 
Mitgliederbeirat an, heißt es 
in der Einladung. Reinhard 
Männle wird zudem aus dem 
Aufsichtsrat verabschiedet. 
Der Geschäftsbericht, der 
Jahresabschluss für 2020 und 
der Bericht des Aufsichtsrats 
liegen in der Geschäftsstelle 
der Genossenschaft aus. Der 
Geschäftsbericht kann nach 
Ansprache auf der Geschäfts-
stelle abgeholt werden.

Offenburger Ensemble 
spielt ein Konzert
Offenburg (red/ins). „100 
Jahre Zwanziger Jahre“ ist 
das nächste Konzert des Offen-
burger Ensemble am Samstag, 
2. Oktober, um 17 Uhr in der 
Reithalle auf dem Kulturfo-
rum überschrieben. Es gibt 
drei Kabarett-Chansons 
von Friedrich Hollaender, 
eine konzertante Aufführung 
der Tanz-Pantomime „Der 
Dämon“ von Paul Hindemith 
und das „Mahagonny-
Songspiel“ von Kurt Weill 
nach Texten von Bertolt 
Brecht mit dem Alabama-Song 
und dem Benares-Song für 
ein Gesangs- Sextett und 
elf Instrumentalisten, heißt 
es in einer Ankündigung. 
Die Vokalsolisten sind Julia 
Mende (Sopran), Viola de 
Galgoczy (Mezzosopran), 
Andreas Heideker und Peter 
Erdrich (Tenor), Bernd Valen-
tin und Menno Koller (Bass). 
Karten gibt es im Vorverkauf 
online über reservix.de, 
beim Bürgerbüro oder unter 
� 07 81/82 20 00.

„Los Santos“ spielt am 
Freitag im KiK
Offenburg (red/cw). Ein 
Konzert mit „Los Santos – 
feat. Stefan Hiss“ findet am 
Freitag, 1. Oktober 2021 um 
21 Uhr im KiK (Kultur in der 
Kaserne) statt. Stefan Hiss, 
Bernd Öhlenschläger, Joscha 
Brettschneider und Lucia 
Schlör – das sind „Los Santos“, 
sie zeigen Raketen-Rumba, 
Moon-Twist und Cha-Cha-Cha 
vom Mars. Infos unter www.
los-santos.eu. Karten an der 
Abendkasse für 15 Euro. 
Anmeldung per E-Mail KiK@
gmx.de oder � 07 81 / 7 03 47.

Rund 130 ehrenamtliche Vorleser lesen mit Ortenauer Kindern 
spannende Geschichten.   Foto: Lesewelt Ortenau e.V.

Offenburg (red/ins). Dank ei-
ner großzügigen Spende von 
30 000 Euro kann der Verein 
Lesewelt Ortenau einen Neu-
start nach der langen Coro-
na-Pause wagen, heißt es in ei-
ner Mitteilung des Vereins. Mit 
dem Geld werden die rund 130 
ehrenamtliche Vorleser ge-
sucht, vermittelt, qualifiziert 
und betreut, damit sie vielen 
Ortenauer Kindern Geschich-
ten vorlesen können.

Fortbildungen angeboten

Die Vorleser stehen bereits 
in den Startlöchern. Das Vor-
lesen sei wichtig, denn des „ist  
die Grundlage für eine gute Le-
sekompetenz – eine der zent-
ralen Schlüsselqualifikatio-
nen unserer Zeit“, heißt es in 
der Mitteilung. Darüber hin-
aus biete die Lesewelt Fortbil-
dungen rund um das Vorlesen 
und Treffen zum Erfahrungs-
austausch für die Vorleser des 
Vereins an.

Carmen Stürzel, Vorsitzen-
de der Lesewelt, ist glücklich, 
dass die Teilnehmer der Deut-

schen Postcode Lotterie in Ba-
den-Württemberg mit dem
Kauf ihrer Lose die Lesewelt
unterstützen: „Wir freuen uns,
dass wir von der Postcode Lot-
terie so großzügig gefördert 
werden. Das ist eine großartige
Chance für einen Neustart!“, 
wird sie in der Mitteilung zi-
tiert. „Zusammen mit Lesewelt
Ortenau und allen weiteren
fast 2000 Organisationen, die 
wir seit dem Start unserer Lot-
terie bereits unterstützt haben, 
zeigen wir: Gemeinsam setzen
wir uns für Mensch und Na-
tur und eine bessere Welt ein“,
kommt Katja Diemer, Deputy
Head of Charities bei der Deut-
schen Postcode Lotterie, in der 
Mitteilung zu Wort.

Lesewelt Ortenau e.V. ist das 
Netzwerk für Vorlesen und Le-
seförderung im Ortenaukreis. 
Seit 2005 begeistert der gemein-
nützige Verein Kinder für das
Lesen. Für die Finanzierung 
der Personal- und Sachkosten 
ist er vor allem auf Spenden an-
gewiesen. Weitere Informatio-
nen zur Lesewelt unter www.
lesewelt-ortenau.org.

Lesewelt Ortenau 
kann durchstarten
Deutsche Postcode Lotterie spendet 30 000 Euro

Abkürzung für Bürgergemeinschaft ist BG

Offenburg (ins). In unserem gestern erschienenèn Bericht über 
die Mitgliederversammlung der Bürgergemeinschaft Stadtmitte
hat sich in der Überschrift ein Fehler eingeschlichen. Natürlich 
handelt es sich nicht um die „BI“, sondern um die BG Stadtmitte. 
Wir bitten den Fehler zu entschuldigen.

S O  I S T ’ S  R I C H T I G

O F F E N BU R G  Donnerstag, 30. September 2021

 Anzeige

25 rue du Tramway - F-67411 Eschau - 00 33 3 88 64 91 92
Montag bis Samstag: 08:00 - 20:00 Uhr / Sonntag: geschlossen

Entdecken Sie unsere aktuellen Angebote und in deutscher Sprache unter:

superu-eschau.frankreichseiten.de

ESCHAU

WeinmesseFrankreich ist so nah!

CHÂTEAU BEABB UREGARD
DUCASSE-ALBERT

DURAN GRAVESAA AOP
HVE ROT 2019

Merlot / Cabernet
Sauvignon /
Petit Verdot,

0,75 l

CHÂTEAU CONCC STNN ANTTT
LESQUIREAU HAUT-

MÉDOC AOP ROT 2019
0,75 l: 4,05 €

DOMAINE DE RABUSAS
CÔTES DU RHÔNE

VILLAGES LAUDUN AOP
HVE ROT 2019

0,75 l

CHÂTEAU AMANDIERS
CORBIÈRES AOP GRANDE

CUVÉE HVE ROT 2020
0,75 l: 4,50 €

CAVE DE TURCKHEIM
PINOT GRIS ALSACE AOP

HVE WEIß 2020
0,75 l

BLASON DE BOURGOGNE
BOURGOGNE ALIGOTÉ
AOP HVE WEIß 2020

0,75 l: 5,10 €

BARON DE HOEN
CRÉMANT D’ALSACE

AOP TROCKEN
Traditionelle
Herstellung,

0,75 l: 6,40 €

50%
RABATT AUF

DIE 2. FLASCHE

GANZE GEKOCHTE GARNELEN
AufzuchtAufzuchtAufzucht ininin EcuadorEcuadorEcuador u au au.a. LändernLändernLändern,

30-50 Stück/kg

RINDERKOTELETTS
Herkunft Frankreich, zum Grillen,
ähähnähere A bA bAngeben ffauf dddem Etik ttEtik ttEtikett

LES MONTS DE JOUX
MORBIERMORBIERMORBIER AOPAOPAOP

Herkunft Frankreich,
aus Rohmilch, 45 Tage gereift,

mind. 29% Fett absolut

PONT-L’ÉVEQUELL AOP
Herkunft Frankreich,

aus thermisierter Milch, mind. 23%
Fett absolut, 240-g-Stück

(kg-Preis 12,96 €)

13,90€
JE KG

8,95€
JE KG

7,90€
JE FLASCHE

5,50€
JE FLASCHE

4,95€
JE FLASCHE

16,20€
JE 6ER-KARTON

Je Flasche: 2,70 €
18€
JE6ER-KARTON

25,50€
JE 6ER-KARTON

9,60€
2FLASCHEN

9,95€
JE KG

3,50€
JE

CHÂTEAU LAGRANGE DE
LESCURE SAINT-EMILION

GRAND CRU AOP ROT
2016 0,75 l

7,90€
JE FLASCHE

11,30€11,30€30%
SOFORTRABATT

4+2
GRATIS

4+2
GRATIS

5+1
GRATIS

Je Flasche: 3 € Je Flasche: 4,25 €

bis 2. Oktober 2021


